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Die ruffirche Kapltallften -
klaffe und die Revolution .

ac . Kaum ist in Rußland die Morgenröte einer
neuen Zeit emporgestiegen , noch befindet sich die
Revolution in ihren Anfangsstadien , und doch
niachen sich schon innerhalb auch derjenigen Klassen,
die heute alle an der Revolution interessiert sind
und . die Beseitigung der heutigen Zustände an-
jtteben, tiefgehende Klassenunterschiede bemerkbar.
Die Kapitalisten und Unternehmer wünschen Wohl
in ihrem eigenen Interesse die Beseitigung der

- Eschen Aristokratie ; sie werden aber, wenn das
Proletariat ihnen diese Errungenschaften erkämpft
$a&en wird , die berechtigten Forderungen der Ar¬
beiterklasse ebensowenig erfüllen wollen , wie ehe¬
dem die französische und später die deutsche
Bourgeoisie , nachdem diese mft Hllfe des Volkes
den Sieg errungen hatten . Recht charakteristisch
sijr den Klassenkampf , wie er tatsächlich
heilte schon zwischen der Klasse der Unternehmer
und der der Arbeiter auch in Rußland geführt wird,
sind die Beschlüsse , welche der Petersburger Fabri -
kaistrnverein vor einigen Wochen gefaßt hat . Dieser
Verein existiert bereits seit dem Jahre 1896, er
unPtzt jetzt 140 Industrie - Firmen von Petersburg .
Vor sirrzem hielt dieser Verein eine Sitzung ab ,in welcher eine Reihe Beschlüsse zur Annahme ge-
kaugten , durch welche der Verein das Verhältnis
zwischen Fabrikanten und Arbeitern regeln will .
Bezeichnend ist es , daß die legale Presse es ab-

c lehnte, die betteffenden Artikel zu veröffentlichen
. undzwar mit der Begründung , daß es „unzeit¬

gemäß sei, zwischen verschiedenen Tellen der Be¬
völkerung , di ? alle nach Freiheit streben, Mißtrauen
zn stiften" . Durch die soeben erschienene Stummer
der „ Jskra " erfahren wir erst den Wortlaut der
betreffenden Arttkel, die wir nachstehend wieder-
geben :

Der Artikel I wendet sich gegen die Verkürzungder Arbertszeit , sei eS durch Gesetz , sei es durch
Abmachungen privater Natur zwischen den einzelnen
Fabrikanten und Arbeitern. Wird aber durch Gesetz
eine Verkürzung der Arbeitszeit festgelegt , so soll ein
Abwrichen hiervon (weitere Verkürzung) ohne Zn-
(tnnmung des Petersburger Fabrikantenvereins nicht
zulässig sein . — Für die durch Streik schuldlos
versäumte Arbeit darf den Arbeitern der Lohn nicht
Mahlt werden, da die zurzeit bestehenden Gesetze eine
Entschädigung für Streiktage nicht rechtfertige . In
zweifelhaften Fällen soll es dem Arbeiter überlassenReiben, sein Recht durch die Gerichte zu suchen. —

Teilnahme der Arbeiter an der Festsetzung der
^ Me , wie auch ihre Einmischung in die Kragen der
ummen Fabrikordnung , sind absolut unzulässig; jeder
Versuch seitens der Arbeiter, an der Entscheidung dieser
rstragen tcilzunehmen, soll zurückgewiesen werden. —
—

, Das Recht der Entlassung wird aus-
Mießlich der Kabriklellung Vorbehalten und eine
Einmischung der Arbetter in diese Angelegenheft darfunter keinen Umständen zugelassen tverden. — Die
Forderungen der Arbefter, die Strafen abzuschaffen ,
sind zuriickzuweisen . Diese Bestirmnung schließt jedoch
nicht ans , daß diese oder jene Gruppe der Industriellen
nach Vereinbarung bestimmte Normen bezl. der Fabrik¬
strafen , zivecks ihrer Vereinheitlichung festsetzen kann .— Die Forderung der Arbeiter, einen garantierten
Lohn für die Akkordarbeiter, sowie einen Minimallohnu>r Taglöhner festzusetzen, ist unzulässig. Die Löhne'Esen dem Gesetz des Angebotes und der Nachfrage
rmterordnet sein , und eine Abweichung davon, Ivennne auch nur formell scheint, ist als gefährlich anzu¬
sehen, da sie einen schädlichen Präcedenzfall für die
Einmischung der Arbeiter bildet.

Me Versammlung der Petersburger Fabrikanten
beichlotz , an diesen Arttkeln unerschütterlich festzu-
haüen (es folgen die Unterschriften) . In Moskau

wurden dieselben Artikel von dem Ortsverein der
Industriellen ebenfalls angenommen . Als Vor¬
sitzender der Moskauer Versammlung fungierte ein
viel genannter Millionär , ein „Liberaler " , der für
die Freilaffung Gorkis und Andrezews aus dem
Gefängnisse 20000 Rubel Kaution hinterlegte . —
Man sieht, die russischen Scharfmacher brauchen
sich vor chren deutschen Kollegen gewiß nicht zu
schämen , und was sie noch nicht kennen, werden sie
später, wenn sie erst fteiere Hand haben, sicherlich
noch lernen.

Zweierlei Berichtigungen .
Unser Bruchsaler Gewährsmann , der die Leser des

„Volksfreund" über die Agttationstäiigkeit des Bruchsaler
Pfarrverwesers Seßler unterrichtete, übermtttelt uns
heute einen Ausschnitt auS dem „Bruchsaler Boten"

, ent¬
haltend eine Berichttgung des Herrn Pfarrverwesers .
An derselben Stelle fiel uns sofort ins Auge, daß sie
gegenüber der dem „Bolksfrennd" übermittelten Berichti¬
gung außerordentlich lang geraten war . In der uns
ubersandten Berichtigung drückte der Herr Pfarrverweser
sich so knapp und in den meisten Punkten so bestimmt
aus , daß uns tatsächlich die Sorge beschlich , es könne
dem Herrn Pfarrverweser Unrecht geschehen sein . Schließ¬
lich aber hatte der geistliche Herr das Bedürfnis , seinen
getreuen Schäflein eine recht lange Geschichte zu erzählen
und aus dieser langen Geschichte geht hervor, daß in
allen wesentlichen Punkten unser Gewährsmann recht
hatte.

In der Einleitung seines Artikels im „ Bruchsaler
Bote" macht der Herr Pfarrverweser das interessante
Eingeständnis, daß er längst auf Angriffe seitens der
„Genoffen " gefaßt gewesen sei. Das zeugt von einem
schlechten Gewissen , Herr Pfarrverweser ! Wer auf An¬
griffe gefaßt ist, der mutz doch auch irgend etwas auf
dem Kerbholz haben.

Zu Punkt 1 schreibt der Herr Pfarrverweser im
» Bote" folgendes :

ES ist unwahr , daß ich in der Zentrumsversamm¬
lung im „ Ochsest" zu den Zuhörern gesagt habe : „ Ihr
braucht keinen „Bolksfteand " rc . Wenn ihr wissen
wollt, was in diesen Blättern steht, so

"
lese ich . einige

Zitate aus diesen Blättern in den Windthorstver-
sammlunge« vor ." Die 300 Männer , die jener
Versammlung beiwohnten, die die Wahrheft besser
kennen und — mehr lieben, werden bezeugen können,
daß ich den Windthorstbund mit keiner Silbe erwähnte.
Richtig sst, daß der auslvärtige Redner an der Hand
der kftchenfeindlichen Zeitungen das Treiben derKirchen¬
feinde gegen unsere Kirche — in so ausgiebiger Weise
kennzeichnete, daß ich darauf mehr in scherzhafter
Weise betonte : Der Herr Redner hat soeben die
Kirchenfeinde aus ihren eigenen Blättern , „ Bolks -
fteund" rc., so vortrefflich gekennzeichnet , daß wir
einfach in Zukunft alle Vierteljahr den Redner
kommen und eine Vorlesung aus diesen Zeitungen
halten lassen. Dann haben wir noch de« Vor -
tctt, daß wir unser Geld nicht für diese Zeitungen
bezahle « brauchen. Selbstverständlich wird sich ein
katholischer Geistlicher nicht das Recht nehmen lassen,
vor kirchenfeindlichen Zeitungen zu warnen — und zu
diesen kirchenfeindlichen Zeitungen rechnet jeder katho¬
lische Geistliche auch den „ Volksfteund" . Will der
„Volksfreund" ihnen das verübeln ? U. A. w . g.

Was der Herr Pfarrverweser im ersten Satze für
unwahr erklärt, das gibt er wenige Zeilen weiter unten
selber zu . Wir müssen gestehen , wir haben noch selten
einen ulttamontanen Journalisten kennen gelernt, der so
ungeschickt operierte, wie hier der Herr Pfarrer Seßler .
Immerhin wollen wir 's ihm zur Ehre anrechne », daß er,
wenn auch nur hintennach, die Wahrheit eingesteht .

Zu Punkt 2 schreibt der Herr Pfarrverweser im
„Bote" :

Es ist unrichtig , daß ich am Montag nach der
Versammlung einer Wirtin den „ Volksfteund" aus
der Hand genommen . Tatsache ist, daß ich
mit der Wittin zum „ Ochsen", in welchem die Ver¬
sammlung tags zuvor stattgefuuden hatte, zusammen -
ttaf , als ihr gerade der „Volksfteund" gebracht wurde.
Daß ich mich wunderte , wenn eine katholische

Frau eine so gehässig religionsfeiudliche Zeitung
wie den „Bolksfrennd " liest, das lasse ich mft nicht
nehmen.

Auch hier ist zugegeben , daß der Herr Pfarrverweser
gegen de» „ Volksfteund" agittett . Ob er dabei das
Blatt der Wittin aus der Hand nahm oder nicht , ist von
untergeordneter Bedeutung.

Der Herr Pfarrverweser muß auch zugeben, daß er
die Schule dazu benützt , um polftische Agitatton zu be¬
treiben und gegen unsere Zeitung zu hetzen . Er schreibt
im „ Bote" diesbezüglich :

Es ist unwahr und ich weise mit Entrüstung zurück
die verleumderische Behauptung , daß ich die Kinder im
Unterricht frage, welche Zeitungen zu Hause gelesen
werden . Ich kann - die Eltern jener Kinder, die zu mir
in de» Religionsunterricht gehen, bitten , ihre Kinder
zu ftagen . ob ich jemals auch nur ein .Kind gefragt
habe, welche Zeitungen zu Hause gelesen werden.

Tatsache ist , daß wir katholische Geistliche
de» Kindern in der Schule sagen «nd sagen
müsse« : So gewiß euch euer hl . Glaube lieb ist,
so gewiß es eure hl . Pflicht ist, den Glanben zn
bewahre », so gewiß ist es eine Sü »»de, wenn ihr
reltgionsfeindliche Schriften und Zeitungen lest.
Das wird aber doch der „ Volksfteund" zugeben, daß
er in so offenkundiger Weise den Glauben bekämpft ,
daß jedes Kind schon merkt : Der „Volksfteund" ist
eine religionsfeindliche Zeitung . Man braucht eS den
Rindern und deren Eltern nicht erst sagen.

Auch hier widerlegt sich der Herr Pfarrverweser
wieder selber !

Nun zur Geschichte mit dem Zeitungsjungen . Da¬
rüber plaudert der Herr Pfarrverweser im „Bote"
folgendes aus :

Es ist unrichtig, daß ich schon „zum drittenmale
den Jungen , der den „Volksfteund" austrägt , ange-
hallen und geftagt habe, was für eine Zeitung der¬
selbe austrage und wer dieselbe bekomme ". Wenn das
der „Junge " behaupttt hat , hat er ebenso wie dft
Alten die Unwahrheit behauptet . Kein Wunder,
den» „wie die Alten sungen , so zwitschern die Jungen " .

Einmal ist mir der „Junge " begegnet, am letzten
Samstag , bei einem Krankenbesuch . Ich fragte ihn.
was er m seiner Mappe habe. Er gab keine Ant-
wott . Da ich ahnte , aber nicht gewiß wußte , ob
er den „Bolksfrennd " habe, sagte ich : „zeige
einmal , ich will etwas nachschanen." Tatsächlich
wollte ich auch etwas nachschauen . Aber ich bin nicht
Abonnent des „Volksfteund"

, und wenn ich auf diese

Diamantftadt .
Roman von Hermann Heijermans .

*) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

„ Sekret ! Sekret ! " schrie Essie wütend , bleich
unter ihrem schwarzen Scheitel , „

'n Sekret is
«eine Mutter , is deine Mutter I Och , was 'n
Schmierlapp', was 'n Krebsgeschwür von 'n Schmier -
NlPP

'
, der de Mutter von seine Kinder schimpft vor

n Sekret ! . . . Och, was 'n PleechischI" 1)
«Pleechisch I Pleechisch !" wiederholle Suikerpeer

Mmps , erschlafft , schaudernd, „nenn noch mal mein '
Mutter ! Stopf dein ' StrümPf ' I Stopf dein'
« trtmpf' ! Alte . . . alte . . . Werd blind I"
mnauzte der Gemüsejude , matt , kaput, am Ofen
Eckend , wo er sich seine zerrissenen Schuhe aus -
'

„ Wenn du de Pescht kriggst , will ich mich blind
Men . denn haben wir zusammen was —" ver-
Mnfchte sie , bebend vor Wut ; und noch lange
greulicher fluchend, schimpfte sie nun, wo er schlaff,
^ gemattet, mit hochgezogenen Knieen , schauernd
M Feuer saß , weiter auf ihm herum, und der

im Handel hetzte sie beide zu bitterbösen,
,Tuenden Vorwürfen auf , woran die Kinder ge-

waren . Am Tisch hatten sie flüsternd, halb
ängstlich ihr Spiel wieder ausgenommen . Meijerwt auch mit , schob die Schwefelholzstümpfchen über
^ braune, verblaßte Bild , und die Lampe schien
î Mcht herab auf die kranken Köpfchen und be-
^ uchtete die Zimmerecken mü dem verdorbenen

Decke
005 ®tro^ ^ schlaff herabhängenden

®o,Tlst a3 Abend war die kleine Leiche gewaschen
eingesargt worden . Sie hatten das flachstge

iS “ 1 gekämmt, die Nägelchen gereinigt und ein
Hemdchen um das kleine sauer riechende

Lerchen gewickelt.
Auf zwei Stühlen sah Eleazar den kleinen Sarg
*1 Schimpfwort .

stehen, als er an dem Sonntagmorgen zu Suiker
Peer kam.

Essie lag zu Bett , fiebernd, mit krampfartigen
Leibschmerzen. Mijntje hatte für fünf Cents Gries
gekocht ; sie schöpfte aus einem roten irdenen Topf
und gab den Kindern , die mit Appettt aßen . Sie
schlürften den Papp auf, schlabbrig saugend, und
beklackerten sich den Mund mft Griesklümpchen.
Bekkie , die jüngste, wühlte mft ihren Fingern dann
herum und schmierte sich den wässerigen Brei um
den Mund — Mijntje , über den Tssch gebeugt,
löffelte in dem Topf , schrill an dem Rand schrap¬
pend bis dahin, wo auf dem Boden die Portton
Wasser und Klümpchen für Vater aufbewahrt
wurden . Die Fenstergardine war heruntergelassen,
hing vergllbt in streifigen Falten . Ein braun ge-
branntes Loch mit fahlen Flusen ließ ein viereckiges
Stück bleigrauer Lust sehen. Es herrschte eine be¬
klemmende Lust im Zimmer , schwaches Schwelen
vom .Herd her, Gestank aus dem Misthaufen von
den Kohlblättern .

„ . . . Sind Sie da, Eli ?" fragte Essie, im Bett
anfsitzend . „ Ach Gott , ich bin so krank . . . ich lauf
mich so allmählich leer . . . . Schon drei Tag führ
ich ajjtr - rein Wasser — Wasser. — Un 'n Schmerz
in mein ' Leib . — Un in mein ' Rücken. — Ich lauf
jeden Augenblick . . ."

„
's wird sich schon bessern," sprach er freundlich,

setzte sich an den Tisch und nahm die dreijähttge
Bekkie aufs Knie.

„ Bessern. . . . Bessern, " klagte sie seufzend.
„ Sie fühlen nich , was ich fühl — Sie haben gut
reden . — Ich ligg hier schön . . . diese Krämpfe !
— 's is mir immer grad, als ob mein Bauch aus¬
einander gerissen wftd . — Und wo der faule
frotter Haurikst von 'nem Doktor bleibt l —
Lasse » Se sich von Mjntje mal erzählen, wie ich
mich quäl ."

In ihrer Sttmme lag Augst, Angst, die heraus¬
geklagt werden WÄlte.

st Faule Kerl.

kath . Geistlichen so fteundlich gesinnte Blatt verschaffe,
so wird doch der „ Volksfteund" nichts dagegen haben
— sonst müßte er auf den Wahlspruch „Brüderlichkeit"
verzichten .

Unwahr dagegen ist, daß ich dem „Jungen den
Weg verstellt habe, daß ich mich mit meiner ganzen
Breite auf die Treppe stellte , so daß der Junge sich
durchdrängen mußte." Es soll damit der Anschein er¬
weckt werden, als ob ich den „Jungen " hätte hindern
wollen , das Blatt an die Abonnenten abzugeben. Tat¬
sächlich redete ich noch mit dem Knaben, als er an
mir flüchtig vorbeieilte und tatsächlich ist eben die
Stiege , auf der wir uns begegneten, ziemlich enge ,
wie jeder weiß, der sich im Hause Wütttemberger -
straße 4 auskennt.

Weiß der Herr Pfarrverweser nicht , daß es ihn von
Haut und Haaren nichts angeht, was der Junge in seiner
Mappe hatte ? Nach obigemeigenem Eingeständnis maßte
er sich Befugnisse an, die wir uns ganz entschieden ver¬
bitten. Weder hat er unfern Zeitungsträger zu ftagen,
was sich in seiner Mappe befindet, noch viel weniger hat
er ein Recht, sich unser Blatt aus der Mappe unserer
Zeitungsträger auszuborgen. Wer so, wie der Herr
Pfarrverweser , sich alle paar Sätze selbst „bettchtigt" , der
sollte sich doch hüten, andern Leuten Unwahrhaftigkett
zum Borwurf zu machen.

In einem Punkte sind unsere Mitteilungen richtig
zu stelle» . Herr Pfarrverweser Seßler machte seinen
Besuch bei der Frau Z. nicht mittags , sondern abends
von 5—5V2 Uhr. Ferner hat Z. nicht im Beisein des
Herrn Seßler gesagt, daß er in Zukunft nur kommen
solle, wenn er selber daheim ist, sondern nachher zu
seiner Frau .

Wenn der Herr Pfarrverweser in unserm Bericht

„Kleinigkeiten gehen vorüber "
, tröstete er. „ Sie

müssen sich nicht so ängstigen . "
„ Aengstigen, " sagte sie , auf einmal entsetzt,

schwach lächelnd, „ wer spricht gleich von ängstigen ?
Ich weiß doch wohl , daß es — mit Gott sein' Hilf
— nichts is . — Aber man kann's doch nich wissen,
was meinen Se ? — So 'n seltsamer Schmerz . —
So 'n seltsamer Schmerz . . . ."

Die Kinder schlabberten ihren Brei , schmatzten
und saugten, gierig nach Mijntje blicketld , die den
Topf ausschrappte. Meijer war zuerst fertig und
beleckte seinen Teller , Bekkie beschmierte mft
spaßigen Bewegungen ihr Schüsselcheu. Es wurde
füll ; man hörte nur das Klappern der Löffel , aber
Jaantje , bange vor Meijer , der bei ihr naschen
wollte , zog ihren Teller weg , daß er vom Tisch
glitt und auf ihr Röckchen fiel. Schrill erklang ihr
Geheul , und in heftiger Wut schlug sie den Jungen
ins Gesicht .

„ Nu , nu . hört das auf ! " drohte Mijlftje .
„ Er hat von mein ' Teller genascht," schrie

heulend das Kind und versuchte , den Brei von
seinem Röckchen auf den Teller zurück zu löffeln .
Aber die gelben Klümpchen fielen dick auf den
Boden . Das ließ es noch wütender losschelten :
„ Schmutz'ger Gannef ? ) Schmierlapp , Dieb , Pescht-
kopf ! " . . .

„ Ich Hab nich von dein Teller genascht," log
Meijer . Da scholl ein Chor von Judenstimmchen :
„

's ist wohl wahr ,
's ist wohl wahr ! Mijntjeee !

Er hat's wohl getan ! Ich hab's gesehen, Mijntjeee ,
Mijntjeee ! . . . Er lügt , Mijntjeee ! Er is mtt sein
Finger in ihr' Teller gewesen, Mjntjeee l " — Sie
schrien durcheinander, Esther, Flippie , Jaantje ,
Meijer aufgeregt — Jaantje , rot vom Weinen,
eifrig damit beschäftigt, die Brühe von ihrem Röck¬
chen zu schrappen .

„ So sollen meine Händ abfalleu , wenn ich'S ge¬
tan Hab, " schrie Meijer heiser.

„Haltet do <*> eure Mäuler, " schrie Mijiftje , sich
wütend über de« Tisch beugend.

über diesen Fall zwischen den Zeilen eine ge¬
meine Verdächtigung herauslas . so ist daS nicht
unsere Schuld. Wir konnten nicht annehmen, daß der
Herr Pfarrverweser auf die Suche geht nach Gemein-
hellen, die zwischen

'
den Zeilen liegen könnten .

Run kommt die Affäre mit dem kranken Partei¬
genossen an die Reihe , den der Herr Pfarrverweser nicht
zum Beichten genötigt haben will . Dabei gibt der Herr
Pfarrverweser aber zu, daß er dem kranken Mann mit dem
„Jenseits " so lange zugesetzt hat, bis er nachgab.

Im Anschluß an diese Affäre erzählt dann der Herr
Pfarrverweser folgende Geschichte:

„ Wie „ edel" sich ein Genosse bei dieser Gelegen¬
heit benommen hat, habe ich erst nachträglich erfahren :
Schon hatte er in seinem „ brüderlichen" Herzen be¬
schlossen gebabt, seinem kranken Kollegen eine Flasche
Wein zu spenden ! Aber als er hörte, der StoHege habe
sich versehen lassen, da hatte seine Brüderlichkeit ein
Ende. „Jetzt", rief der Wackere, „bekommt er die Flasche
nicht" — und darum bin ich der Ansicht :

Die hiesigen Genossen täten gescheiter , sie blieben
bei der Wahrheit."

Unser Gewährsmann teilt uns mit, daß an dieser
ganzen Geschichte kein wahres Wort sei. Dem „Bruch-
)aler Bote" ist bereits eine diesbezügliche Richttgstellung
zugegangen.

Den Rat, den der Herr Pfarrverweser den Bruch¬
saler Genosse« glaubt geben zu sollen , bei der Wahrhett
zu bleiben, hätte Herr Seßler besser für sich behalten .
Wer so wie der Herr Pfarrverweser Seßler sich selber
widerlegt, der hat das Recht verwirkt, derartige Rat¬
schläge zu erteilen.

Unrecht haben wir dem Herrn Pfarrverweser aber
doch getan. Wft haben ihn mit dem bekannten Herrn
Müßle verglichen . Das nehmen wft bereuend zurück.
Herr Seßler ist kein Müßle. Das hat sein Ungeschick
bewiesen , das er in dem im « Bruchsaler Boten " er-
schftnenen Artikel entwickelte. Er hat gezeigt, daß die
Bruchsaler Genossen sich nicht vor Herrn Seßler zu
fürchten brauchen . Herr Seßler ist sicher ein sehr eifriger,
aber auch sehr ungeschickter Agttator , und blinder Elfer
schadet nur !

Badische Chronik *
* Karlsruhe , 13 . Mai.

Das städtische Hafenamt hat dem Stadtrat den
Jahresbericht für 1S04 über den Hafenverkehr
und Betrieb im Vergleich mit dem im Jahre 1903 vor-

Weise und gelegentlich mir einen Einblick in das uuStgeftgt . Daraus geht hervor, daß infolge ^ der lang¬

st Dieb,

dauernden Trockenheit die Wasserstands - und Schiffahrts -
verhältniffe im Jahre 1904 sehr ungünstig waren und
viele Sendungen, welche für Karlsruhe -Hafen bestimmt
waren, in Mannheim oder Rheinau umgeschlagen tverden
mutzten . Der Güterverkehr hat um rund 46 000
Tonnen — 8,4 Proz . abgenommen , was eine Minder¬
einnahme von rund 15 000 Mk. zur Folge hatte , während
auf der anderen Seite die Bettiebsausgaben um ca. 12 000
Mark gestiegen sind. Bis Ende 1904 hatte die Staltt
für den Rheiuhafeu insgesamt 3 904 681 Mk. aufgewendet.
Die Ablieferung von 91101 Mk. ermöglicht eine 2.33 proz.
Verzinsung dieses Kapttals , zur 3,5proz . Verzinsung des¬
selben ist sonttt ein Zuschuß von 45 562 Mk. erforderlich.
Diesem Zuschuß stehen aber die bedeutend größeren Vor-
tette, welche den Einwohnern der Stadt durch In¬
betriebnahme des Karlsruher Hafens zufließen, gegen¬
über. Die infolge der Erbauung und des Betriebs
des Karlsruher Rheinhafens eingetretene Verbilli¬
gung der Kohlen - und Ktespreise bringt den
Bürgern der Residenz einen jährlichen Nutzen von
164 000 Mk. Die Umlade - und Beförderungskosten für
10 Tonnen Kohlen und Koks stellten sich fift die nach
Karlsruhe brsttnnnten Sendungen beim Umschlag in
Mannheim auf 24 Mk. und beim Umschlag in Karlsruhe
auf 9—12 Mk., je nachdem dft Transpotte nach dem Haupt -
bahnhos, Westbahnhof oder Mühlburg gehen und 10 oder
15 Tonnen auf einen Eisenbahnwagen geladen werden.
Bor Eröffnung des hiesigen Hafens wurde ein Teil der
hier benötigten Kohlen in Maxau umgeladcn und es

^
be¬

trugen die obengenannten Kosten 19,5—20,5 Mk . Würde
der Karlsruher Hafen nicht bestehen , so wären nach den
gemachten Erhebungen dft Kohlenpreife wegen der
größeren Beförderungskosten um 7—8 Mk. pro 10 Tonnen
höher. Zu diesem indirekten Stutzen kommt noch die Er-

„ Muß er denn von mein Brei gannesen, " heulte
Jaantje noch nach , „ der Sttnkerl . . . der Parch ! " st

„ Parch, das bist du !" schalt Meijer .
„ Willst du deinen Schnabel halten, " gellte

Mijntjes Stimme drohend.
„ So sollste tot sitzen bleiben ! " fluchte das Kind ,

harmlos den Ton des Hauses nachkeifend.
Die Mutter, die die Bettstellentüren weüer auf¬

gestoßen hatte und vergebens dazwischen zu kom¬
men suchte, schüttelte sich jammernd und quengelte
klagend. „O , o — es war 'ne Heimsuchung.
Keinen Augenblick zu bedenken , daß sie da krank
lag — und wie krank — und was für 'n Stechen ,
um sich wftklich darüber zu beunruhigen .

"

„ Mein Kopf ! Mein Gehirn platzt ! Mein
Kopf, mein Kopf !" lamentterte sie , faß da , die
Hände vor die Ohren haltend.

Mjntje , mtt wütendem Gesicht , als ob sie draus
loshauen wollte , suchte mit den Augen , wen sie
patschen sollte.

„ Wenn ihr nu noch ein Wort sagt, schlage ich
euch alle aufs Maul , Unzeug, faules Nnzeug !"

drohte sie böse . Das gab Ruhe.
Jaantje schluchzte noch nach und wischte mit den

Fingern über ihren Teller , auf dem noch .
etwas

von dem klebrigen Brei lag, und Bekkie , die füll
auf Elis Knie saß , blickte wie im Traum nach dem
Tun des Schwesterchens.

„ . . . O, was bab ich
'n Schmerz , was Hab

ich
'n Schmerz ! " klagte wieder Essie in der Bett¬

stelle. „Unzeug I Sind das Kinder ? Das sind
keine Kinder ! Das sind Tiere ! Das is Unzeug !
O , Addenoij, was vor 'n Stechen. Was vor 'n
Stechen !"

Mijntje mußte ihr den Topf reichen und die
Bettstellentüren wurden geschlossen . Währenddem
kam Suikerpeer herauf. Dumpf , ohne zu sprecheit ,
setzte er sich Eleazar gegenüber und atz aus dem
irdenen Tops den Rest des Griesbreis »

(Fortsetzung folgte

st Schimpfwort .



elb & eutelä einiger Spekulanten «,g
Kunden ist. Man darf aber nicht etwa glauben , d

kranke»
'Höhung der Umlagekapitalien. Die Firmen, welche ledig¬

lich infolge der Erbauung des Karlsruher Hafens hier
Geschäfte oder Filialen errichtet haben, zahlten 1904
2880 Mk. Umlage an die Stadt . Karlsruhe -Hafen hatte
1903 den viertgrößten Eisenbahn-Güterverkehr von sämt¬
lichen Stationen der badischen Bahn.

W . K. Athletenklub „ Einigkeit " Mühlburg . Am
Sonntag den 7 . Mai vielt betr . Verein in dem neuer¬
bauten Saale rum . Ritter " sein 2 . Stiftungsfest
ab. Das Programm war ein sehr reichhaltiges. Der
neue Saal war vor Beginn schon bis zum letzten Platz
besetzt. Die Aufführungen wurden sehr exakt ausgeführt
trotz der Schwierigkeit, die in manchen Uebungen ent¬
halten war . Besonders kann hervorgehoben werden sdas
Kunstjonglieren sowie die Musterriege. Im großen und
ganzen war , was geboten wurde, ein Beweis dafür, daß
den Ausführungen eine unermüdliche Tätigkeit und Opfer¬
willigkeit vorausging , was besonders dem Traineur ,
Herrn Schwab, angcrechnet werden kann . Dem Gesang¬
verein „ Eintracht"-Mühlburg, der seine 3 Lieder brav
zum Bortrag brachte , sei auch an dieser Stelle gedankt .
Möge der Verein noch manches Stiftungsfest feiern, so¬
wie auch in Herrn H . Schwab noch lange einen tüchtigen
Leiter und Berater besitzen.

* Vorsicht beim Durstlüsche» ! Alljährlich treten
in der warmen Jahreszeit auch bei Erwachsenen heftige
und bisweilen langwierige Magen- und Darmstörungen
auf. Nach den Beobachtungen der Aerzte sind dlese
Störungen nicht selten auf den Genuß eiskalter Getränke,
namentlich auch der auf den Straßen feilgehaltenen und
eiskalt verabfolgten Mineralwasser, Sodawasser und der¬
gleichen, znrückzuführen . Zur Vermeidung ernster Ge¬
sundheitsstörungen ist also hier Vorsicht geboten . Ins¬
besondere sollen derartige kalte Flüssigkeiten niemals in
größeren Mengen auf einmal, sondern nur langsam
schluckweise getrunken werden. Auf diese Weise wird auch
der Zweck , den Durst zu lösche » , besser und nachhaltiger
erreicht .

Bsorzhei« , 18. Mai.
Aus de« Geschäftsbericht de» «»dt. Schlacht-

Hofes für das Jahr 1904 entnehmen wtr, daß im ver¬
gangenen Jahre 6006 Stück Großvieh, 30 247 Stück
Kleinvieh und 357 Pferde, zusammen 36 672 Schlachttiere
geschlachtet und der Beschau unterzogen wurden. Es
find dies 2497 Stück mehr, als im Iah » 1903 und be¬
ziffert fich die Vermehrung beim Großvieh auf
160 Stück , beim Kleinvieh auf 2343 Stück , wäh¬
rend 6 Pferde weniger als im Vorjahre geschlachtet
wurden. Der Bericht führt diese Vermehrung der
Schlachtungen sowohl auf die Zunahme der Bevölkerung
als auch auf die gegen das Vorjahr eingetretene Besse¬
rung im Geschäftsgänge zurück. Die Fleischpreise sind
für verschiedene Sorten in die Höhe begangen. So
kostete im Jahre 1904 das Kilo Ochsenfleffch im Durch¬
schnitt 1,48 Mk . gegen 1,44 Mk. im Vorjahre . Rindfleisch
1,40 (1,36 ), während Schweinefleisch mit 1,40 Mk., Kalb¬
fleisch mit 1 .52 und Pferdefleisch mit 50 Pf . gleich blieben.
Hammelfleisch ging von 1,40 Mk . im Vorjahre zurück auf
1,38 Mk . Von dem geschlachteten Großvieh wurden 162
Stück auf die Freibank verwiesen und 18 Stück als un¬
genießbar dem Konsum entzogen . Vom Kleinvieh kamen
66 Stück zum Freibankverkauf und 13 Stück waren un¬
genießbar . Außerdem wurden 2793 einzelne Teile und
Organe der geschlachteten Tiere dem Konsum entzogen.

Das Gesamtgewicht der in hiesiger Stadt im Jahre
1904 geschlachteten Tiere betrug 3 139 506 Kilo, hierzu
kommen 13 538 Kilo von auswärts eingeführtes Fleisch ;
hiervon gehen ab, als ungenießbar beseitigt, 3835 Kilo
und 1940 Kilogramm, welche von Pforzheim ausgeführt
wurden, so daß ein Konsum von 3147 269 Kilo ver¬
bleibt. Es ist dieser Konsum gegen das Vorjahr aller¬
dings ein Mehr von 162 037 Kalo. Zieht man jedoch
eine Einwohnerzahl von ca. 50 000 in Betracht, so er¬
gibt fich auf den Kopf der Bevölkerung ein Verbrauch
von 62,9 Kilo gegen einen solchen von 64,9 im Vorjahre .
Die Erwerbsverhältnisse müffen also noch keine so be¬
sonders günstige sein , wenn trotz der fast unbedeutenden

Steigerungen der Fkestchpreff « ein Rückgang des Konsums
zu koustaneren ist. Di« Rathausmajoritäthätte alle Ur¬
sache, dem so oft gestellten Verlangen des weitaus größten
Teils der Einwohnerschaft , das Oktroi auf Lebensmittel
zu beseitigen , endlich nachzugeben. ES ist auch diese Be¬
trachtung wieder dazu angetan , mit allen Kräften dafür
zu sorgen, daß die Klassenvertretung auf dem Rathaus
beseitigt wird . ^

1. Ettlingen , 12. Mai . » Liebe deinen Nächsten
wie dich selbst I" Diese schönen Worte des Nazareners
haben in unserer letzten BürgerauSschußsitzung eine Wür¬
digung erfahren, welche alles , nur nicht christlich
ist. Es handelte sich um die Erweiterung des auf
Wunsch deS Frauenhilfsvereins errichtetenWalderholungs¬
heims. Bis jetzt war Kranken oder vielmehr Rekon¬
valeszenten nur Gelegenheit zum Tagesaufenhalt in dein
Heim gegeben und nun sollte durch Errichtung einer
Baracke auch für teilweisen Nachtaufenthalt gesorgt wer¬
den , weshalb die Genehmigung des Bürgerausschusies
eingeholt werden mußte. Dies war vernünftig, schön
und gut. Run gibt es aber auch einen Fremdenverkehrs¬
und Wirtsverein in unserer Stadt und diesen Herren
wurde durch die gemeinderätliche Vorlage auf einmal
angst und bange um das weitere Wohlergehen
unseres so aufbluhenden, schönen Ettlingens , in dem fich
so schön Geld verdienen läßt . Man hat nämlich hier
Grundstücke , welche durch Villenbau usw . gut an den
Mann gebracht werden können und dieses Geschäft kann
man fich doch nicht durch öde Gefühlsduseleien, die ja
doch nur der Arbeiterklasse zugute kämen , verderben lassen .
Die Herren kalkulieren so : Wird jetzt die Erweiterung
genehmigt, dann kommt nach einigen Jahren eine kom¬
plette Anstalt hierher — man denke, für schwindsüchtige
Arbeiter I Und dann siedeln sich hier gewiß keine „ Besseren
Leute" mehr an und die Stadt Ettlingen geht ihrem
Untergang entgegen. Wir glauben nicht fehl zu gehen ,
wenn wir annehmen, daß mit der Sorge um das „Wohl¬
ergehen der Stadt " das Wohlbefinden des

diesen Herren das Mitgefühl für ihre kranken
menschen fehlt, im Gegenteil, mir verficherte einer
selben : „Sie dürfen nicht glauben, daß ich kein
habe, ich gönne den Kranken die Anstalt, aber —
nicht hier . " Wer ist angesichts solchen Mitleids nichts
gerührt ? z

Dieser Sturmlaus einiger Interessenten gegen 89* '
beiterwohlfahrtseinrichtungen ist nichts neues, denn woI
Gefahr besteht , der Geldsack >verde angetastet, da werden 1
fromme Lämmer zu reißenden Löwen . Die hiesige 8lr -W
beiterschast insbesondere sollten aber die Verhandlungen^
im Bürgerausschuß doch zum Nachdenken anregen. Wir 3
haben gesehen , wie die Herren uns gesonnen sind, wenn '
wir , im Dienste des Kapitals siech und krank geworden ,
eine Erholung , vielleicht die letzte, nötig haben. Tie
gönnen uns dieselbe , „ aber ja nicht hier " , womög¬
lich in einem andern Erdteil , damit ja der Gelosack durch :
uns kein Loch bekommt . Mit knapper Majorität ist die l
Vorlage durchgekommen und dies ist nur dem energischen >
Dafürhalten des Bürgermeisters zu verdanken . Und lväre »
fie durchgefallen , dann hätte man nicht jenen die Schuld 1
zumessen können , welche mit Rein stimmten , denn siez
handelten in ihrem Interesse, sondern den Wählern, ^
welche Männer in den Bürgerausschuß brachten , welche
die Bedürsniffe des armen Mannes nicht kennen. Wir '
wollen hoffen , daß dies bei der nächsten Wahl anders
wird.

3204:
> oiksk8giene !

SchwimmhalleFriedrichsbad .
Jeden Mittwoch u . Samstag , abends

von 6—IO Uhr :
Mit Kabinett Männer *0Pf . , Knabe« lOPf .

50 Kaisei 'strasse 50
Staunend billig!

. Bodenueimer
beste und billigste Bezugsquelle für nur

Ecke Adlerstrasse

la . Herren
Staunend billig!

und Knaben -Konfektion .

WISCHSTOFFE
Zefyr, Organdy, Kleiderleinen ,
Atoll, Wollmonsseline , Sports -

flanelt 33 ?kg. per Meter.

c .
r . Kopf

Waldstr . 23 Telefon 916 .

GklMgMem „AudMiM "
, MjjDms -

SoMldtWkrMer ümm „WMM"
, Miitzlburg .

Sonntag den 14 . Mai gemeinschaftlicher Familten -Ansflug
«ach Wörth a. Rh . Sammelpunkt „ Alte Mühle "

, Mühlburg . Abmarsch
V- 1 Uhr mittags . Zahlreiche Beteiligung erwartet 1753 .2

Die Vorstände .

Bekanntmachung .
De « Fortbildungsunterricht betreffend.

Nach § 2 des Gesetzes vom 16 . Februar 1874 find Eltern ,
Arbeits - und Lehrherrn verpflichtet, die fortbildung - schulpflichtigen
Kinder . Lehrlinge , Dienstmädchen ärit Fort -
biIdungLunterrichteau ^ ^̂ M ^ G ^ ^ die zum Besuch desselben
erforLMhf ^ krk^ gewShre «.

- Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße btS zu 60 Mk. be¬
straft. (Abs. 2 desselben § .)

Fortbildung - schulpflichtige Dienstmädchen usw . , die von aus¬
wärts hierher kommen , find sofort anzumelden, ohne Rücksicht darauf,
ob dieselben schon in ein feste- Menst - oder Lehrverhältnis getreten
oder nur versuch - - oder probeweise ausgenommen find.

Karlsruhe den 1 . Mai 1905 .
Das Rektorat.

G . Specht , Stadtschulrat . aa_

Bekanntmachung .
Die Schiffahrt auf dem Stadtgartensee

betreffend.
Rr. 8778 . Für die Bootsfahrten auf dem Stadtgartensee werden an

der Schalterkaffe beim Stadtgarteneingang Abonnementskarlen ausgegeben.
Das Abonnement kostet t0 Pfg . und umfaßt 12 einviertelstündige Fahrten .
Die Benützung solcher Abonnementskarten steht sowohl einzelnen als
mehreren Personen gleichzeitig zu, letzteren indes nur , sofern sie ein und
dasselbe Boot benützen . Me Abonnementskarte hat 12 Abschnitte . Für
jede Person wird beim Antritt der Fahrt ein Abschnitt durchlocht , für eine
Fahrtdauer von mehr als einer Viertelstunde die entsprechende Mehrheit
von Abschnitten .

Einzelkarten für Bootsfahrten auf dem Stadtgartensee zu 10 Pfg .
für die Person und cinviertelstündige Fahrt können nach wie vor dem
Automaten am Bootshause beim See entnommen werden.

Für Fahrten mit dem Motorboot, in welchem 8— 10 Personen Platz
finden , find für eine Person und je eine Viertelstunde Fahrtdauer auch
künftig 10 Pfg . — mindestens aber zusammen 60 Pfg . — zu zahlen. Die
obigen Abonnementskarten berechtigen auch zur Benützung des Motorbootes
mit der Maßgabe , daß jn diesem Falle für je eine Person nnd einviertel-
stüudige Fahrt zwei Abschnitte durchlocht werden.

Me Einzelkarten sind nach der Fahrt dem Bootswärter abzuliefern.
Diesem ist untersagt, Barzahlungen für Bootsfahrten anzunehmen oder
Karten zu verkaufen .

Znr Verwendung bet Bootsfahrten am Abend werden durch
de» Bootswärter Lampions mit Stock und Licht zum Preise von

Pfg . für das Stück abgegeben .
Karlsruhe den 1 . Mai 1905 . 1656 .2

Die Stadtgarten -Kommissionr
Schn e tz l e r . Lacher .

== Im Erscheinen befindet sich : =

Bk a — mm* von unerreichter Güte und
IKaOBCI 11169901 Schnlttfälviskeit empfiehlt
Fritz Hammesfahr , Fabrik u. Versandhaus, Foche bei Solingen .

D . B . Q . M.
Kur bei mir su heben .

Kron6n-Diamant-8tehl M. 3 .25
KroMn-Silber-Stehl . . M. 2.25

Fertig rum Gebrauch mit Ktni . Für jedes Stück
wir* garantiert . Streichriemen M. I .— bis M. 1.80, Raeierplnssl , Ra &lertch &len
k M. —.50 , SohSrftnftteM. — .30, Raelerselfe M. —.25, tiasiergarnitur eomqlet in
f. Etai V. 8.—, Oelabziefteteine i . EiittaA M.2,50 u. 5 —. Versend gegr. Nachnahme.
K* tMeg ffiit. aber "060 Abhärtungen bitte zu Varianten franko und umsooat.

M-Mmch««, . Zur Hochzeit
ftrtitfo StötiiS lÄnntmorä lnorfw»ti ^ 7 \W

Sfr * » O » « r * » W> '« » « S»tr -« fr 'efr -«S fr « 0Mfr< fr« fr'«fr-« »M 0-0fr-0fr HS

Ein großer Posten 1690

Strohhüte
nur neueste Fassons , ist soeben eingetroffen und sind zu

enorm billigen Preisen zu haben bei

3
Kerrerrartikel

Korner
1mm

Karlsruhe Kriegstraße 14
gegenüber der Bahnpost .

fr« »« » « » « fr* « » "« » '«» « » « fr« »■*«

DTThompsoits
Seifenpulver

<MctAke Schujarv
ist

sparsamen Rausfrauen
, unentbehrlich .

Im Laufe dieses Sommers Iverden
die bisherigen Gewindeverschraub¬
ungen der Schläuche der Freiwilligen
Feuerwehr durch Kuppelungen er¬
setzt . Im Zusammenhang damit Iver¬
den auch die Ausläufe der städtischen
Feuerhahnen (Unterflurhydranten )
und die darauf aufzusetzenden
Hydrantenstandrohre abgeändert .

Es empfiehlt sich nun, die im Be¬
sitz von Behörden und Privaten be¬
findlichen Unterflurhydranten samt
Zubehör gleichfalls entsprechend ab¬
zuändern, damit die Verwendung der
Gerätschaften der Freiw . Feuerwehr
für die Privatfeuerhahncn inr Brand¬
salle nicht auf Schwierigkeiten stößt.

Zur näheren Auskunstserteilung ist
die unterfertigte Stelle bereit .

Karlsruhe den 5 . Mai 1905 .
Städt . Brandinspektio «.

Wäschelieferrrrig
für die

Städt. Kadanstatt
( Bierordtbad ) .

Die Lieferung von :
ISO Leinentücher« ,
600 Handtüchern,
100 Bademänteln ,
100 Dampfbadeschürzen u .
50 weiße Wärterschürzen

soll vergeben werden.
Lieferungsbedingungen rc . liegen

auf dem Geschäftszimmer der Unter¬
zeichneten Verwaltung in den üblichen
Geschästsstunden zur Einsicht auf.

Offerten mit Muster sind verschlossen
und mit geeigneter Aufschrift ver¬
sehen bis 14 . Mai anher einzu¬
reichen . 1617 .2

Karlsruhe den 2 . Mai 1905 .
Städt. Kadorrvlittg . MrorttbOj

H o f st e t t e r.

und anderen Gelegenheiten empfehle
hochmoderne

Wehend- ».
letztere von Mk. 5 .50 an.

Franz Jos . Heisei,
821 Kaiserstr . 111 .

prima Qualitäten sowie
alle andern Herren- u .
Knabenkleider offeriert
in größter . Auswahl zu
sehr billigen Preisen.

L. Gretz
3005 Marienstraße 27

Billig ! Billig !

J

Sechste , gänzlich neubearbeitete P
und vermehrte Auflage.

Aadenia
Iahrräder

ju biWkll Preises .
Reparaturen bei billigster

Berechnung .v . Adam ,

MftfiiElHlT

Ein Nachschlagewerk des
allgemeinen Wissens . ,

20 Bände in Halbleder gebunden eu je io Mark .
" Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung. -

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien.

Grosse Badener Geld -Lotterie5
Ziehung bereits 20 . Mai 1905

45,800 $
» = Mk . *0 .000 Ä

13288 Geld» -
j L. Hauptgewinn Mk . *0,000 ----- Mk . *0,000 ;
2 * . Hauptgewinn Mk . 5000 = Mk . 5000 :
g 3286Gew. zus . M .L0 800 ----- Mk . *0,800
S Lose ä 1 Mk ., 11 Lose 10 Mk. ?mp2t ^ '

*
M J . Stürmer , Generaldebit , Strassbirg I. L , Langest*. 107 2

In Karlsruhe : Curl Cüötz , Hebelstr . 11/16 , Chr. Frank , Eng.
38 Dahlemann, Ludw . Michel, J . Heppes , Franz Haselwander . 88

Fahrräder
Stoewers 8

„Greif1
erstklassiges Fabrikat

von 100 Mk . an
bis zu den feinsten Ausführungen.

Reparaturen
jeder Art , sowie Zubehörteile

billigst

Karl Steinbach
Karlstrasse 6 .

Neuen 1905« Matjes-Hering
Ia . Ia , Qualität

versenden das Posffaß 1745 .26
28- 32 Stück Inhalt M 4 .—
32- 40 „ „ Ji .1 .—

ranko gegen Postnachnahme.

Mir Kuhn tt li ., Kklmburg 26.

GiebtschönsfeWäsche
NurechlMIT ROTBAND

Schillerjahr.
Soeben erschien bei H . R u f, Pforz¬

heim, ein Märchendrama

.Mlleriikiilml "
in 4 Akten mit 5 neuen Liedern von

Frtedlieb .
Für Freunde des Fortschritts , der

geistigen und politischen Freiheit und
einer sittlichen Gesellschaftsordnung.

Preis r gebnnde» Mk. 1 .—.
Das Notenhest 60 -Pfg .

Zu beziehen durch 1385 .10
Tritr Taass, Pforzheim ,

Brüderstraste .

Tischläufer
Decken nnd dergL finden sorgfSl-
tige Behandlung in der Fäberei
Friste , Karlsrike .

KtirsrmrMch ««- .
Die Geschäftsstunden des unter¬

fertigten Amtes sind in Hinkunft an
den Samstagen von 8 Uhr vor¬
mittags bis 2 Uhr nachmittags
festgesetzt. -1785

Karlsruhe den 12. Mai 1906g
Städt . Strastenbahnamt .

Die Stadtkasse ist von Samstag
den 13 . d. Mts . an bis ans weiteres
jeden Samstag « nr von 8 Uhr
vormittags bis 1 Uhr nachmittags
für den Kassenverkehr geöffnet. An
den übrigen Wochentagen dagegen
tritt eine Aenderung in den Kassen¬
stunden — vormittags von 8 bis 12
Uhr nnd nachmittags von 2 bis 4
Uhr — nicht ein . 1777 .2

Karlsruhe den 12 . Mai 1903 .
Stadtkaffe .

Kekamtmchvsg.
Die Geschäftsräume des Tiefbau¬

amts sind an den Samstagen bis
auf weiteres nur in der Zeit von
morgens 8 Uhr bis nachmittags
2 Nhr geöffnet . 1780

Karlsruhe den 12 . Mai 1905 .
Städt . Tiefbanamt .

Färberei D. Lasch
• . Telephon 1953 .
Läden : 28 Sophienstraße 28

40 Ludwigsplatz 40
50 Kaiserstrahe 50
13 Augustasträße 13
33 Kaiserallee 33
63 Werderstraße 63

empfiehlt fich für alle in das Fach der
Färberei und

chemischen Reinigung
einschlagenden Arbeiten. Anerkannt
tadellose billige Bedienung. 884.52

Sparkochherde
selbstverfertigte, neuesterKonstruktion ,
großartig im Brand , sicher im Backen,
fein in der Ausführung, für jedes
Kamin und Stockwerk paffend . —
Diese vorzüglichen Herde sind nur
zu haben bei 1648

& jumiies ,
Schlosserei und Herdgeschäft,

Ludwig-Wilhelmstraße 11 und Ger»
wigstraße 29 .

146. 2 gebrauchte Rastattcr , fast
neu , welche in Tausch genommen ,
gebe ganz billig ab . 1648.6

z Wilh . Eckert ,
ÜHmictir Marieustr. 2V,

neb . dem Apollo -Theater
empfiehlt sein Lager in Tauch cn *
und Wanduhren . Billige Re¬
paratur -Werkstiitte , Trau¬
ringe , 8 und 14 karat. gestempelt,
das Paar von Mk. 12—27 . _

prKopfläuse ~w
verschwinden unfehlbar durch

(50 -j ) „Mssin “ (50 4 )
Au haben in den Droguerien A . Alas ,
2nl . Dehn K « ch . , Aak. Lösch,
Lösch und Krih Aeltz . 1210 .40

^Ueberall erhältlich ! ®

Schneider.
2 gute Großstttckarbeiter « •**

de« bet mir dauernde nnd gut¬
bezahlte Arbeit . i «&3.3

Carl Mayer ,
neben der Hauptpost, Offenburg t.v .



lWJ ~

cirri Sed

WM- Eigene Schreitierei und folsterei . -WW

Schlafzimmer , Wohnzimmer , Esszimmer ,
Kücheneinrichtungen , kompl. am Lager .

Sittzeltte Möbel :
Büffet , Schreibtische , Yertikow , Schränke , Bettstellen ,

Kommoden, Sofa, Matratzen , Waschkommoden,
Bücherschränke , Tische , Stühle .

Brasste Auswahl In
'
Vorhängen . jfe Federbetten in allen Preislagen .
Billige preise . Jahrelange Garantie .

. . — Nach auswärts Versand franko . —

Herren -Anzüge von 7 Mark an in jeder Grösse
Herren -Anzüge zu IO , 12 , 14, 16 u . 18 Mark
Herren -Anzüge = Ersatz für Mass
Herren -Paletots zu jedem Preis
Herren -Hosen sowie
Herren -Havelocks
Pelerinen Vtöttf

In

1122 .11

grauer Auswahl
Knaben -Anzüge 1.90

Knaben -Anzüge , 3,4 , 6,8 Mk
Knaben -Hosen , 0 . 75,1.20,1.40,1.80 Mk.

Burschen - Hosen für jedes Alter
Burscben -Anzüge , 3 .00, 5 .80 , 8 30 Mk .

Verkauf zu festen aber billigsten Preisen .

" (pefmcrnia *

Fahrräder
Weltruf,

ist
der Name

für
diejenigen

welche
seit Jahren einen IUJPH TU ! geniessen.

Bisheriger Versand : 450,000 .
SEIDEL & NRUMRNN , DRESDEN .

Vertreter Hartmann & lfceiss , östl . Karl -Friedrichstrasse 26 . 1776 .3
Ausserdem empfehlen wir :

CITO , * TRIUMPH , * EXZELSIOR .
Nene Räder von 75 Mark an.
linftschläche von 2 .89 Mark an.
Mäntel von 4 .80 Mark an.

Teilzahlungen zu günstigsten
Zahlungsbedingungen . Rigene Re
paraturwerkatätte .

Pforzheim Hartmann & Heiss
östl . Karl -Friedrichstrasse 86 .

Pforzheim

Stadtgarten (Festhalle).
Sonntag den 14 . Mai . nachmittags 4 Uhr

© Konzert <§)
der Vollständigen Kapelle des

8. Kadischeu Kelv-Zrtillerie -Wegiments Wr . 50.
Leitung : Stabstrompeter Otto Schotte .

» { Abonnenten 20 Pfg .
-H ÖIHliUl « ^ Nichtabonnenten50 Pfg . 1786
j : Soldaten und Kinder je die Hälfte.

Programm 10 Pfg.
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Die Mufikabonnementskarten haben Gültigkeit.

Vertretung ! Xsrlsruhe!
Ich zeige ergebenst an, daß ich Fra « Anna Mosmann ,

Eheftau des Karl Mosmann , Eisendreher, Morgenstraste 3
in Karlsruhe , den Weinkleinverkauf Über die Straße , wie auch
Annahmevon Bestellungen in Gebinden übergeben habe. Die Weine
d>ie Branntweine sind vorzüglicher Güte und dürfen allgemein
stroßen Aicklang finden.

3oh. San, Mkinhaudlung und Slamtwkiubreuuerei,
Offenbung i. B. _ 1694,4

a e n k a zum wasche» und bügeln wird
r ® ** H U- angenommen.

crenhemden zu waschen 20 t$, zu bügeln 10 4 ; Kragen zu waschen
4 zu bügeln 2 Z ; Vorhemden zu waschen 10 ?J, zu bügeln 5 jJ ;

^ «kchctten zu waschen 10 § , zu bügeln 5 A 1664.2
Snisenstrasse 88. 2. Stock.

Am 17 . Mai werde ich in Karlsruhe , Holet
, Goldener Karpfen " anwesend sein, um

künsll. Augen
mit der Natur für Patienten herzustellen ,
j Neue Erfindung : Adhäsionsaugen, D . 9t . G. M.
167 840 . Künstliche Augen können auch über dem er-
lBIinbeten Augapfel getragen werden. 1756 .2

L. MUsr -Uri, A-gknIrLnstler aus krip'iig.

Arbeiter-Sekretariat Pforzheim
Waisenhausplatz 3 .

Die Sprechstunden sind von nun an täglich
von 12 — :Va2 Uhr und
von 5—V Uhr. 1774

Der beste Erwerb für HanStndnstrie
ist ihrer vielen Vorteil« wegen eine
Strielmasflliine .
Außerordentlich « Leistungsfähigkeit ,
groste Radelersparnts, vermetdnng
von Fallmasche», große Platzerspar¬
nis . Strickunterricht gratis.
Maschine« stets vorrätig am Lager.

Schwüm & Ehrfeld,
Karlsruhe, Felefov Ar. 102.

- = Katserstratze 99 ---- ----
Ö er Kaiserpanorama)

der berühmten Strick-
ll. vubiech Couret lSchweizj . Wettansstellnng Pari » »00

OranüVrlr (höchste Suszetchnnng ). 14S

Hrtskranüenkasse Mruchsal.
Am Samstag , den 20 . Mai 1908, abends halb 9 IHr ,

findet die

ordentliche Gkilkralversmmlmg
in der Aula des neuen Mädchenschulhauses statt mit folgender

Tages - Ordnung :
1 . Bericht über die Rechnung für das Jahr 1904 .
2 . Bericht über den derzeitigen Stand der Kasse.
3. Verschiedenes .
Zu zahlreichem Besuche ladet mit dem Bemerken etit , daß

nur die erwählten Vertreter sümmberechtigt sind.
Bruchsal , den 11 . Mai 1905 ._ Der Vorstand .

Westendhalte Ülühlburg.
Sonntag , den 14 . Mai in dem prächtigen Garte «

SBF Konzert “Pi
bei gut besetzter Kapelle, wozu höflichst einladet 1778

Xaver Ma/Jaff .
Der Garten ist Vereinen zur Abhaltung von Sommer -

sesten sehr zu empfehlen ; über 600 Stühle zur Verfügung.

z, . .

. . .
Sonntag den 14 . Mai 1905

humoriß. Konzert
der beliebten fjuntorißen Tröhlieh-Sfanch mit Vlig. -Vrogramm.

Anfang 4 und 8 Uhr . Eintritt frei .
Es ladet höflichst ein 1782

Ksrm . Mningsr ,
Bintheim .

Rk-mckoil „fit Frirdrichskrone
".

Meinen werten Gästen, Freunden und Gönnern bringe meine Lo
kalitäten , Nebenzimmer nebst Saal und Garten in empfehlende Er¬
innerung . Durch Verabreichung von nur guten Speisen u . Getränken
bin ich bestrebt, die Zustiedenheit meiner Gäste zu erwerben. 1497

Christ Sberhardt.
SiiiMifriir KadanW (fietotbtbfUi)

Karlsruhe.
wird erteilt an Heere » und Knaben von militärisch auSgeblldeteu

Schwimmlehrern;
an Damen und Mädchen von geübten

Schwimmlehrerinne«.
Taxe -für Erwachsene . . . . 10 Marl .

Kinder .



Möbel-Haus

M
.

Tannenbaum
13 Adlerstrasse 13.

— —

Grosses Lager
solider

in 4 Stockwerke« üöerstchttich aufgesteA
bictet sich besonders für

Brantlente
günstige Gelegenheit zum Einkauf

kompletter Aussteuern,

Teilzahlu
gestattet, auch ohne Anxahlnitg , 1767

Austcht
ohne Kaufzwang.

Kataloge
gratis und franko.

M . 7annendsum
13 Aälerslrassv 13.

von Livgrwg asr

Frühjahrs - Neuheiten
für feine Herrenbekleidung zeigt empfehlend an

A . Kneip , Schneidermeister*
_ Werderplatz 34 , eine Stiege .

| Begründet 1878 |> Me 0| 8000 Arbiter j

Maschinenfabrik Gritzner Act.-G.
— . . Durl ach ■ ■■—

liefert jährlich über

100000
.

nach allen Ländern und bietet ihren Ab¬
nehmern in Bezug auf Modelle und Aus¬
stattungen eine so reichhaltige Auswahl,wie kaum eine andere Fabrik .

Gratis und franko
steht auf Wunsch ausführlicher Katalog
über 515

---------- Gritzner Nähmaschinen --------
zu Diensten.

- Stiekuntcrricht gratis . -
Vertr. : Schwinn & Ehrfeld, Karlsrahe, Kaiserst.

XXxXJtXXXXXJM6XXX* * * WX* * * * « * * « «ö* «»«t* j|

iKermann Triedrich jj
X Hornberger Kleider -Filialen 1086

Karlsruhe : Schützenstrasse 19. Dnrlach : Hauptstrasse 69. £
* Spezial -Geschäfte für solide *
! Herren- und finabeo -Konfektion , i
H Grosses Lager in t

« Herren -Anzügen , Paletots , Pele - »
§ rinen , Sports - Anzügen , Iioden - 8
S joppen , Sonntags - und Arbeits - ?
x Hosen x
£ i» allen Preislagen u . Qualitäten . Reichhaltige Auswahl in J ün g ling « - £
£ und Knaben -Anzügen . £

Streng reelle Bedienung ! Feste Preise ! ^
y An Sonn- u. gesetzlichen Feiertagen ist mein Karlsruher Geschäft geschlossen , 00
XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX
»MWMW SW WKSSSiaig k

Stroh - Kitte
für Herren , Knaben und Kinder.

H| Größte Huswabl , neueste moderne formen
zu billigsten Preisen .

€ b. Zenker,
Kaiserstrasse 65 beim Polytechnikum.

Ws*
m
Mp»
» KL
LN *

Damenkleider =w • ”d - lv“Färberei und chemische Wasch -
aoatalt Ed . Prints , Karlsruhe . 1

finden dauernde Beschäftigung
bei 1421 .15

A. Braun & Go.
Lesfingstratze 70,

Wer seine Uhr
gut und billig reparirt haben will,
gehe in die bekannteSpezial -Repara -
turwerkstätte von 1776

Joh . Träger ,
Katserstratze 17 , neben der Wirt¬
schaft von Möhrlein (kein Laden).

Auch note Uhren in alle» Preis¬
lagen, »>r solide Ware, äußerst̂ billig.

tMIUWk Ziükljchtzkll
per u 14 Pfg .,

Apfelschnitze
per U 30 Pfg .,

Kirilkusihuihk
per u 18 Pfg .,

Feige «
per U 20 Pfg .,

zemWes Ob-
per U 25 Pfg .,

beffere Sorten 30 und 40 Pfg .,

Zucker - Linsen
per « 12 und 18 Pfg .,

(mit 5 % Rabatt ),

Gemüse- uni) Frächtk-
Kuusemu

(mit 10 °/, Rabatt )
empfiehlt 967.5

Ktkulj. Krm?
Mrrderplßh 87, MMstrshr 49 °.

36 Ktiserstrsße 36.
Mau verlange Rabattmarken .

Fuhr- u. Mulunüder
neu und gebraucht unter Garantie zu
äußersten Preisen. Ersatzteile ,
Schläuche, Mäntel . Reparaturen
prompt und billigst. 734

Karl Schermsr.
Winterstratze 44 . Telefon 1434

Zu onmietku
i» der Wirtschaft zur „SBabtnia",
Augartenstraße 3 Wohnungen mit
je 2 Zimmer und Küche nebst 8 »»

linionbranrrfi A .
- G

.

Karlsruhe :
852.1,

empfiehlt ihre vorzüglichen , wohlbelömmlichen

in der Brauerei auf Flaschen abgefüllt.
XXXXXXXXXXXEXXXXXXXXXXX
£ Bitte z« beachten : lm.io £
« Möbel jeder Art?»
~T von den einfachsten bis zu den elegantesten Wohnungseinrichtungen i , 2X streng, ree» ««» billig ! § X
X Fite Brautleute ganz besonders günstige Gelegenheit r jf X

H Oebr . Klein , iS
Dnrlacherstraste 07/99,

XXXXXXXXXXXXgXXXXXXXXXX
Brauerei z. „Roten Löwen"

Durlach .
Empfehle meine geräumigen Lokalitäten mit großem Saal . Theater¬

bühne und Klavier zur Abhaltung von Vereinsfestlichkeiten . Hochzeiten .
Versammlungen, bei Ausflügen rc ., einem verehrl . Publikum angelegentlichst .

Bekannt gute Küche. Hausgemachte Wnrfttvaren .
Friedr . Mannherz ,

Metzger «nd Wirt .

Umzüge

Aat b* tws -O bt
JWgm. MgiML

in der Stadt und nach allen Richtungen besorgt prompt u. billigst das

ALöbeitransportgesekäst von Kid. Hirtti
Inh . Fr . Miehelbacher ,

Karlsruhe , Sofienstrasse 40.
[ Lagerung . Stets Rückladungsgelegenheit . Gegr . 1878 .

Amzüge tu der Stadt « tt WSVefwage « »an IS Wk. an.

Auf Credit
bei kleiner Anzahlung .

Möbel! Betten , Polsterwaren ,
kompl . Schlafzimmer ,
kompl . Wohnzimmer

-in jeder Preislage.

Anzügefür Herren
für Knaben

Anfertig¬
ung nach

Maas !

Kostüme in grosser Ans-
>wahl, Binsen , Jacketts
und Capes

auf bequeme

Abzahlung.
J .Ittmann
Cammstr. 6 Karlsruhe. Sammstr. 6.

Möbelkataloge gratis . g

&
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